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bares Erfassen der Wahrheit ermöglichen und dını mıit Frische gestellt un:! fast seın g-
amı zugleich die zwischen den Religionen samtes Werk LIEeU aufgelegt wurde, wollte der
bestehenden Unterschiede gegenstandslos INa- ohannes Verlag diesen frühen Durchblick durch
'hen. Das Religionsverständnis der ufklärung das Gesamtwerk wieder zugänglich machen
un die Kritik einer kirchengebundenen eli- „Absichtlich wird hier LLIUT eın Leitfaden
giosität und iınem monotheistischen Gottesglau- geboten, ine Art Reiseführer durch das schwer
ben, die 1m er! einen Höhepunkt übersehbare Land des esamtwerks218  Romano Guardini /Spiritualität  bares Erfassen der Wahrheit ermöglichen und  dini mit neuer Frische gestellt und fast sein ge-  damit zugleich die zwischen den Religionen  samtes Werk neu aufgelegt wurde, wollte der  bestehenden Unterschiede gegenstandslos ma-  Johannes Verlag diesen frühen Durchblick durch  chen. Das Religionsverständnis der Aufklärung  das Gesamtwerk wieder zugänglich machen  und die Kritik an einer kirchengebundenen Reli-  (118): „Absichtlich wird hier nur ein Leitfaden  giosität und einem monotheistischen Gottesglau-  geboten, eine Art Reiseführer durch das schwer  ben, die im 19. Jahrhundert einen Höhepunkt  übersehbare Land des Gesamtwerks ... Gefragt  erreichte, haben die Autoriät der Religionen  wird die letzte Absicht und das Strukturgesetz,  untergraben und den Weg bereitet für eine vom  nach dem sie ausgeführt wurde“ (Vorbemer-  Menschen ausgehende Suche nach Erleben,  kung, 6). Die am Schluß des Bändchens angefüg-  Wahrheit und Transzendenz, wobei man sich an  te „Bibliographie in Auswahl“ wurde gegenüber  den Grundmustern Ööstlicher Religionen mit  der 1. Auflage auf den neuesten Stand gebracht.  orientieren konnte, da diese von der im Westen  Die Philosophie frage nach der Schöpfung, die  verbreiteten Religionskritik nicht im selben Maß  Theologie nach der biblischen Offenbarung. Es  betroffen waren.  gebe einen dritten Bereich, Guardinis Domäne,  Die neuen Bewegungen sind - im Unterschied zu  das christliche Anschauen der Welt (21). Dessen  den bestehenden Weltreligionen - dadurch uni-  erster Aspekt ist das Anschauen überhaupt,  versalistisch, daß sie eine derzeit quer durch alle  Guardinis ursprüngliche Mitgift, kommt er doch  Kulturen gehende geistige Grundstruktur auf-  von der Phänomenologie mit dem Primat des  greifen. Sie sind Spiegelbilder eines allgemeinen  Objekts. Ein zweiter Aspekt ist der Gegenstand  Bewußtseins, das auch bei den Angehörigen der  des Anschauens, die Welt, die in ihrer Nicht-  klassischen Religionen offensichtlich zunimmt.  absolutheit, im Sich-gegeben-Sein, religiös erfah-  Bei der Beschreibung der verschiedenen religiö-  ren wird. Der Dritte Aspekt, das „Mitschauen“,  sen Bewegungen wird das umfassende Wissen  führt das „Weltanschauen“ an großen Beispielen  des Verf. sichtbar. Beim Versuch einer Deutung  vor: von Sokrates bis Rilke. Der vierte Aspekt ist  betont Figl, daß es sich bei diesen Bewegungen  „das reine Licht“, unter dessen Strahl die Gegen-  weder um Jugendsekten noch um zu vernachläs-  stände ihr Eigentliches aufleuchten lassen (22).  sigende Randphänomene der Gesellschaft han-  Es ist Jesus Christus: „Dieses Licht liebt Guar-  delt. Sie haben viel von dem an sich, was auch  dini, sein ganzes Dasein ist Zeugnis seiner Liebe“  die großen Religionen in ihrer Anfangszeit be-  (92). Jedesmal ergeben sich Ausblicke auf das  stimmt hat, und sie nehmen darüber hinaus das  Gesamtwerk.  Bewußtsein des heutigen Menschen ernst, wie  Die geheime Mitte von Guardinis christlicher  das bei den in der Vormoderne entstandenen  Haltung sei vielleicht das „Einvernehmen“: das  Religionen nicht der Fall ist.  Einverstandensein des Sohnes mit dem Vater,  Sätze wie ‚Jeder, der nach der absoluten Wahr-  des Christen mit den Anordnungen Gottes, das  heit sucht, ist ein Sufi‘ (119) entsprechen in einem  marianische Jawort ...“ (51). Die Vorbemerkung  hohen Maß einer von der Moderne geprägten  rechnet damit, daß die Geschlossenheit und  Mentalität. Figl weist aber auch darauf hin, daß  schlichte Tektonik für den Leser eine Heraus-  der Erfolg einer Religion nicht einfach darin  forderung sind und zur Ablehnung reizen. Auf  liegt, daß sie mit einer bestehenden Mentalität  jeden Fall handelt es sich um einen seltenen  korrespondiert, sondern auch darin, daß sie sich  „Dialog“ großer Geister über die Zeiten hinweg:  auf die eigenen Quellen besinnt und bezieht.  Urs von Balthasar interpretiert Guardini, inso-  Linz  Josef Janda  fern Guardini Sokrates und andere interpretiert,  die ihrerseits das Menschsein deuten.  Linz  Johannes Singer  ROMANO GUARDINI  SPIRITUALITÄT  E VON BALTHASAR HANS URS, Romano  Guardini. Reform aus dem Ursprung. Johannes,  M SERVAIS JACQUES, Thöeologie des Exercises  Einsiedeln 1995. (119).  spirituels. H.U. von Balthasar interprete saint  Am ersten Jahrestag von Romano Guardinis Tod  Ignace (Ouverture 15). Culture et verite, Bruxel-  hat 1969 Urs von Balthasar an der Katholischen  les 1996. (424). FF 270,-.  Akademie München eine Gedächtnisrede gehal-  Die Exerzitien des Ignatius von Loyola sind kein  ten. Aus ihr erwuchs eine kleine Monographie,  systematisch theologisches Werk. Und doch ge-  die 1970 erschienen ist. Da die Frage nach Guar-  hört die in ihnen verborgene Theologie zu denGefragt
erreichte, haben die Autorlat der Religionen wird die letzte Absicht un! das trukturgesetz,
untergraben un! den Weg bereitet für eiıne VO'] nach dem S1e ausgeführt wurde  ‚44 (Vorbemer-
Menschen ausgehende Suche nach Erleben, kung, Die Schluß des Bändchens angefüg-
Wahrheit und TIranszendenz, wobei 1a  S  -  $ sich „Bibliographie Auswahl“ wurde gegenüber
den Grundmustern Ööstlicher Religionen mit der Auflage auf den neuesten Stand gebracht.
orlıentieren konnte, da diese VOIl der 1mM Westen DIie Philosophie frage nach der Schöpfung, die
verbreiteten Religionskritik nicht selben Ma{is Theologie nach der biblischen Offenbarung. ESs
etiroffen WarTlell. gebe einen dritten Bereich, Guardinis Domane,
Die uen Bewegungen sind 1mM Unterschied das christliche Anschauen der Weilt 21) Dessen
den bestehenden Weltreligionen dadurch unı- erster Aspekt ist das Anschauen überhaupt,
versalistisch, dafßlß S1e eine derzeıt quer durch alle Guardinis ursprüngliche Mitgift, kommt CT doch
Kulturen gehende geistige Grunds auf- VOon der Phänomenologie mit dem TIMaAa: des
greifen. Sie sind Spiegelbilder ınes allgemeinen Objekts. Eın zweiıter Aspekt ist der Gegenstand
Bewußtseins, das auch bei den Angehörigen der des Anschauens, die Welt, die ihrer Nicht-
klassischen Religionen offensichtlich zunımmt. absolutheit, Sich-gegeben-Sein, religiös erfah-
Be1i der Beschreibung der verschiedenen relig1Ö- wird. Der ritte Aspekt, das „Mitschauen“”,
e ewegungen wird das umfassende Wissen das „Weltanschauen“ großen Beispielen
des 'erf. sichtbar. Beiım Versuch einer Deutung VOTI: VOIl krates bis Der vierte Aspekt ist
betont Figl, dafs sich bei diesen ewegungen „das reine Licht“, unter dessen Strahl die egen-
weder -  - Jugendsekten noch vernachläs- cstände Eigentliches aufleuchten lassen 22).
sigende Randphänomene der Gesellschaft han- Es ist esus hristus: „Dieses Licht 1€e!| Guar-
delt. Sie haben viel VO  - dem sich, wWwWas uch dini, sSeın ganzeS Dasein ist Zeugnis seliner Liebe“
die großen Religionen ihrer Anfangszeit be- 92). edesma. ergeben sich us|  CcCKe auf das
stimmt hat, und S1e nehmen darüber hinaus das Gesamtwerk.
Bewußtsein des heutigen Menschen ernst, wIı1e Die geheime Mitte VOINL Guardinis christlicher
das bei den der ' ormoderne entstandenen a  o el vielleicht das „Einvernehmen“: das
Religionen “  i der Fall ıst. Einverstandensein des Sohnes mıit dem ater,
atze wIıe ‚Jeder, der nach der absoluten Wahr- des Christen mit den Anordnungen Gottes, das
heit sucht, ist eın Sufi‘ entsprechen in einem marianische awOoO: D1). Die Vorbemerkung
hohen Maf{(s einer VOI1l der Moderne geprägten rechnet amit, da{fs die Geschlossenheit und
Mentalıität. Fig] welst ber auch darauf hin, dafs schlichte Tektonik für den Leser eine Heraus-
der Erfolg einer Religion nicht einfach darın forderung sind un:! ZUr Ablehnung reizen. Auf
liegt, dafß S1e mıit einer bestehenden Mentalität jeden Fall handelt sich eınen seltenen
korrespondiert, sondern auch darin, dafiß S1e sich „Dialog“” großer Geister über die Zeiten hinweg:
auf die eigenen Quellen besinnt Uun! bezieht. Urs VO  3 Balthasar interpretiert Guardini, 1NSO-
1NZ 0SE) Janda fern Guardini Okrates un:| andere interpretiert,

die ihrerseits das Menschsein deuten.
INZ Johannes Singer
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bares Erfassen der Wahrheit ermöglichen und 
damit zugleich die zwischen den Religionen 
bestehenden Unterschiede gegenstandslos ma­
chen. Das Religionsverständnis der Aufklärung 
und die Kritik an einer kirchengebundenen Reli­
giosität und einem monotheistischen Gottesglau­
ben, die im 19. Jahrhundert einen Höhepunkt 
erreichte, haben die Autoriät der Religionen 
untergraben und den Weg bereitet für eine vom 
Menschen ausgehende Suche nach Erleben, 
Wahrheit und Transzendenz, wobei man sich an 
den Grundmustern östlicher Religionen mit 
orientieren konnte, da diese von der im Westen 
verbreiteten Religionskritik nicht im selben Maß 
betroffen waren. 
Die neuen Bewegungen sind - im Unterschied zu 
den bestehenden Weltreligionen - dadurch uni­
versalistisch, daß sie eine derzeit quer durch alle 
Kulturen gehende geistige Grundstruktur auf­
greifen. Sie sind Spiegelbilder eines allgemeinen 
Bewußtseins, das auch bei den Angehörigen der 
klassischen Religionen offensichtlich zunimmt. 
Bei der Beschreibung der verschiedenen religiö­
sen Bewegungen wird das umfassende Wissen 
des Verf. sichtbar. Beim Versuch einer Deutung 
betont Figl, daß es sich bei diesen Bewegungen 
weder um Jugendsekten noch um zu vernachläs­
sigende Randphänomene der Gesellschaft han­
delt. Sie haben viel von dem an sich, was auch 
die großen Religionen in ihrer Anfangszeit be­
stimmt hat, und sie nehmen darüber hinaus das 
Bewußtsein des heutigen Menschen ernst, wie 
das bei den in der Vormoderne entstandenen 
Religionen nicht der Fall ist. 
Sätze wie ,Jeder, der nach der absoluten Wahr­
heit sucht, ist ein Sufi' (119) entsprechen in einem 
hohen Maß einer von der Modeme geprägten 
Mentalität. Figl weist aber auch darauf hin, daß 
der Erfolg einer Religion nicht einfach darin 
liegt, daß sie mit einer bestehenden Mentalität 
korrespondiert, sondern auch darin, daß sie sich 
auf die eigenen Quellen besinnt und bezieht. 
Linz lose! landa 
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• VON BALTHASAR HANS URS, Romano 
Guardini. Reform aus dem Ursprung. Johannes, 
Einsiedeln 1995. (119). 
Am ersten Jahrestag von Romano Guardinis Tod 
hat 1969 Urs von Balthasar an der Katholischen 
Akademie München eine Gedächtnisrede gehal­
ten. Aus ihr erwuchs eine kleine Monographie, 
die 1970 erschienen ist. Da die Frage nach Guar-
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dini mit neuer Frische gestellt und fast sein ge­
samtes Werk neu aufgelegt wurde, wollte der 
Johannes Verlag diesen frühen Durchblick durch 
das Gesamtwerk wieder zugänglich machen 
(118): "Absichtlich wird hier nur ein Leitfaden 
geboten, eine Art Reiseführer durch das schwer 
übersehbare Land des Gesamtwerks ... Gefragt 
wird die letzte Absicht und das Strukturgesetz, 
nach dem sie ausgeführt wurde" (Vorbemer­
kung, 6). Die am Schluß des Bändchens angefüg­
te "Bibliographie in Auswahl" wurde gegenüber 
der 1. Auflage auf den neuesten Stand gebracht. 
Die Philosophie frage nach der Schöpfung, die 
Theologie nach der biblischen Offenbarung. Es 
gebe einen dritten Bereich, Guardinis Domäne, 
das christliche Anschauen der Welt (21). Dessen 
erster Aspekt ist das Anschauen überhaupt, 
Guardinis ursprüngliche Mitgift, kommt er doch 
von der Phänomenologie mit dem Primat des 
Objekts. Ein zweiter Aspekt ist der Gegenstand 
des Anschauens, die Welt, die in ihrer Nicht­
absolutheit, im Sich-gegeben-Sein, religiös erfah­
ren wird. Der Dritte Aspekt, das "Mitschauen", 
führt das "Weltanschauen" an großen Beispielen 
vor: von Sokrates bis Rilke. Der vierte Aspekt ist 
"das reine Licht", unter dessen Strahl die Gegen­
stände ihr Eigentliches aufleuchten lassen (22). 
Es ist Jesus Christus: "Dieses Licht liebt Guar­
dini, sein ganzes Dasein ist Zeugnis seiner Liebe" 
(92). Jedesmal ergeben sich Ausblicke auf das 
Gesamtwerk. 
Die geheime Mitte von Guardinis christlicher 
Haltung sei vielleicht das "Einvernehmen": das 
Einverstandensein des Sohnes mit dem Vater, 
des Christen mit den Anordnungen Gottes, das 
marianische Jawort ... " (51). Die Vorbemerkung 
rechnet damit, daß die Geschlossenheit und 
schlichte Tektonik für den Leser eine Heraus­
forderung sind und zur Ablehnung reizen. Auf 
jeden Fall handelt es sich um einen seltenen 
"Dialog" großer Geister über die Zeiten hinweg: 
Urs von Balthasar interpretiert Guardini, inso­
fern Guardini Sokrates und andere interpretiert, 
die ihrerseits das Menschsein deuten. 
Linz ,ohannes Singer 
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• SERVAlS JACQUES, Theologie des Exercises 
spirituels. H. U. von Balthasar interprete saint 
Ignace (Ouverture 15). Culture et verite, Bruxel­
les 1996. (424). FF 270,-. 
Die Exerzitien des Ignatius von Loyola sind kein 
systematisch theologisches Werk. Und doch ge­
hört die in ihnen verborgene Theologie zu den 
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wichtigsten Grundlagen des abendländischen SINEIAR MARSHA Die Sehnsucht SUNZz
Christentums der Neuzeıt Die Ausschöpfung sern Menschen, diıe das eUe Leben mIıt ott suchen
ihrer theologischen Substanz begann erdings erder, Freiburg 1991 256) Ppb
TST{ ahrhundert Przywara, ahner, von „Der Christ Von INOTSCN wird n Mystiker semn
Balthasar, Fessard) Die VO']  - Jgnatıus inspirlerten dieses Wort wird arl ahner zugeschrieben, der
systematischen Entwürtfe gehen WeMsSET Von vorausahnend den und religiösen Um-
1LNEeLT asketischen als vielmehr Von CT mYySstı- bruch gespurt hat welcher sich gegenwartıg
schen Interpretation der Exerzitien uSs vollzieht Tatsächlich ist vielen Bereichen, VOI

Jacques Servais Gregorlana Kom) hat schon 1993 em der westlich gepragten Welt e  e  S Auszug
Auswahl Von Texten Hans Urs Von Baltha- Von nicht WECNISCH der Sattheit des Alltags-

konsums festzustellen Viele brechen auf derATS ignatianischen Exerzitienbuch her Von

e1Ne€eM pastoralen und praktischen Interesse her Suche nach ınem tieferen Sinn ihres ebens,
herausgegeben nach haltbareren Zielen als Nnen, welche ihnen

die edien täglich vorgaukelnVon Balthasar ISt R1n Biographie wWwWIe auch
e@1NEeMm theologischen Werk nicht ohne die Diesem Aufbruch gelten cdie Gedanken, welche

Exerzitien des Ignatius verstehen Er selbst die amerikanische Psychotherapeutin Sinetar
hat das Ursprungserlebnis der Berufung theo- - vorliegenden Band der den originalen Titel
logisch Kategorien der ignatianischen Exerz1- „Ordinary People Monks and Mystics Life-
tıen beschrieben Auch der schmerzliche Bruch styles for Selfdiscovery darlegt
mMuıt dem Jesuitenorden geschah noch inmal VOIN Der Lebensstil der westlichen Konsumwelt bietet
den kExerzitien, das heißt VO]  5 der Unterschei- dem Menschen nicht das, Was eigentlich sucht
dung der Geister und VO absoluten TIMAa: des W as @11 Leben den Sinn g1ibt W as es wertvoll
illens es her en diesen biographi- machen kann Daher brechen 117 wieder
schen Linien arbeıte: Servals, un:! das ist das Menschen UuSs un: andern ihren ‚eDeNss:

mehr sich selbst un: ‚ott kommenbesondere Verdienst der vorliegenden Arbeit die
systematischen Linien heraus Vom „Prinzıp un! In drei Teilen legt die Autorıin diesen Weg nach
Fundament”“” der Exerzitien 1ST der Mensch auf Innen dar Den ersten Schritt nennt S 1 den „MON-
Gott geschaffen Daran up: sich chischen We g “ die Lebensweise Selbst-
en der „analogia nus V die bei Ignatıus un! Sozialtranszendenz, „mehr eit ZU: Besin-
beziehungsweise Balthasar als „analogıan NUunNgs, Studieren und Tasten nach
und „analogia electionis verstehen 1ST SO wirklichen Se 59) Der ezug ZU en-
verstandene Analogie steht Opposition Z.Uu schen darf diesem Stadium nicht ausgeschlos-
en Formen des Monismus mıiıt i1nem dämonui- werden, vielmehr soll & ur Entfaltung der
schen Begriff des „Einen WIe @1 teilweise Agape kommen Im zweıten Schritt wird eın Weg
neuplatonisch orienberter Mystik finden 1St der „Gipfelerfahrung“ un!| ihr heraus ZUT
Von eSsus Christus, dem „universale concretum Erleuchtung unı Umwandlung „Sein höheres
erfährt ich der Berufene auf die Kirche hin geÖöff- Se versucht dem der äaufßere un:! iNnNNeIe
net un die Welt hin gesendet Diese 1St Ort Weg verschmülzt iIm dritten Schritt
der arnatıon Uun:! der Erlösung Brennpunkte „ganzheitlichen Weg solln ‚i1NMeEeTIE Abstand
sind el der ignatianische Gehorsam (als VO]  3 allem, W as uns entfremdet UuSs dem heraus
Sendung) und die johanneische Liebe der Mensch tatsächlich £ruchtbar ıtten unter
Servais eröffnet Zugang besseren den anderen Menschen en kann, wobei
theologischen Verständnis der ignatianischen gleichzeitig NM Fundament der Ganzheit
Exerzitien w1e uch Z.uUu esamtwerk VO)]  } Bal- verankert 1st“ (201), gefunden werden
thasars 1 )as i1st egenüber psychologischen Re- Die VONn der Autorin vorgezeichneten dreı Wege
uktionen, die ihre anthropologischen un theo- sollen für alle gangbar SECNUN, denn monastisches
logischen Voraussetzungen nicht reflektieren, en un: Mystik werden ziemlich
VO)  5 edeutung weıten Sinn gefaßt Wenn uch nklänge
Die Stärke VO  5 Balthasars ıst vielleicht uch @11 christliches Mönchtum der christliche YyS
Schwäche Wenn ott en Dingen unı der aufscheinen, verbleibt doch das Bemühen
‚eıt gefunden werden kann un! soll dann hat allgemein Religiösen unı zudem VO: Men-
dies uch für cıe Gegenwart kritischer und schen Erstrebbaren em wird neben
schöpferischer Weise geschehen Gegenüber willensmäßigen Akzent ziemlich Star'!
der grandiosen theologischen Schau bleibt der das Gefühlsmoment einbezogen (vgl bel den
1C| auf die Gegenwart und auft den heutigen „Gipfelerfahrungen Das soll ber den päda-
un! Oten her schmal.
Menschen muıt Suchbewegungen, Fragen gogischen Wert des Gebotenen keineswegs I11L1111-

dern
1NZ Manfred Scheuer INZ 0SEj Hörmandinger

Spiritualität 

wichtigsten Grundlagen des abendländischen 
Christentums der Neuzeit. Die Ausschöpfung 
ihrer theologischen Substanz begann allerdings 
erst im 20. Jahrhundert (Przywara, Rahner, von 
Balthasar, Fessard). Die von Ignatius inspirierten 
systematischen Entwürfe gehen weniger von 
einer asketischen als vielmehr von einer mysti­
schen Interpretation der Exerzitien aus. 
Jacques Servais (Gregoriana Rom) hat schon 1993 
eine Auswahl von Texten Hans Urs von Baltha­
sars zum ignatianischen Exerzitienbuch eher von 
einem pastoralen und praktischen Interesse her 
herausgegeben. 
Von Balthasar ist in seiner Biographie wie auch 
in seinem theologischen Werk nicht ohne die 
Exerzitien des Ignatius zu verstehen. Er selbst 
hat das Ursprungserlebnis der Berufung theo­
logisch in Kategorien der ignatianischen Exerzi­
tien beschrieben. Auch der schmerzliche Bruch 
mit dem Jesuitenorden geschah noch einmal von 
den Exerzitien, das heißt von der Unterschei­
dung der Geister und vom absoluten Primat des 
Willens Gottes her. - Neben diesen biographi­
schen Linien arbeitet Servais, und das ist das 
besondere Verdienst der vorliegenden Arbeit, die 
systematischen Linien heraus. Vom "Prinzip und 
Fundament" der Exerzitien ist der Mensch auf 
Gott hin geschaffen. Daran knüpft sich ein 
Denken der "analogia entis", die bei Ignatius 
beziehungsweise Balthasar als "analogia amoris" 
und "analogia electionis" zu verstehen ist. So 
verstandene Analogie steht in Opposition zu 
allen Formen des Monismus mit einem dämoni­
schen Begriff des "Einen", wie er teilweise in 
neuplatonisch orientierter Mystik zu finden ist. 
Von Jesus Christus, dem "universale concretum", 
erfährt sich der Berufene auf die Kirche hin geöff­
net und in die Welt hin gesendet. Diese ist Ort 
der Inkarnation und der Erlösung. Brennpunkte 
sind dabei der ignatianische Gehorsam (als 
Sendung) und die johanneische Liebe. 
Servais eröffnet einen Zugang zu einem besseren 
theologischen Verständnis der ignatianischen 
Exerzitien wie auch zum Gesamtwerk von Bal­
thasars. Das ist gegenüber psychologischen Re­
duktionen, die ihre anthropologischen und theo­
logischen Voraussetzungen nicht reflektieren, 
von Bedeutung. 
Die Stärke von Balthasars ist vielleicht auch seine 
Schwäche. Wenn Gott in allen Dingen und in der 
Zeit gefunden werden kann und soll, dann hat 
dies auch für die Gegenwart in kritischer und 
schöpferischer Weise zu geschehen. Gegenüber 
der grandiosen theologischen Schau bleibt der 
Blick auf die Gegenwart und auf den heutigen 
Menschen mit seinen Suchbewegungen, Fragen 
und Nöten eher schmal. 
Linz Manfred Scheuer 
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• SINETAR MARSHA, Die Sehnsucht ganz zu 
sein - Menschen, die das neue Leben mit Gott suchen. 
Herder, Freiburg 1991. (256). Ppb. DM 29,80. 
"Der Christ von morgen wird ein Mystiker sein", 
dieses Wort wird Karl Rahner zugeschrieben, der 
vorausahnend den geistigen und religiösen Um­
bruch gespürt hat, welcher sich gegenwärtig 
vollzieht. Tatsächlich ist in vielen Bereichen, vor 
allem der westlich geprägten Welt, ein Auszug 
von nicht wenigen aus der Sattheit des Alltags­
konsums festzustellen. Viele brechen auf in der 
Suche nach einem tieferen Sinn ihres Lebens, 
nach haltbareren Zielen als jenen, welche ihnen 
die Medien täglich vorgaukeln. 
Diesem Aufbruch gelten die Gedanken, welche 
die amerikanische Psychotherapeutin M. Sinetar 
im vorliegenden Band, der den originalen Titel 
"Ordinary People as Monks and Mystics - life­
styles for Selfdiscovery" trägt, darlegt. 
Der Lebensstil der westlichen Konsumwelt bietet 
dem Menschen nicht das, was er eigentlich sucht, 
was seinem Leben den Sinn gibt, was es wertvoll 
machen kann. Daher brechen immer wieder 
Menschen aus und ändern ihren Lebensstil, um 
mehr zu sich selbst und zu Gott zu kommen. 
In drei Teilen legt die Autorin diesen Weg nach 
Innen dar. Den ersten Schritt nennt sie den "mön­
chischen Weg", die Lebensweise einer Selbst­
und Sozialtranszendenz, "mehr Zeit zur Besin­
nung, zum Studieren und Tasten nach seinem 
wirklichen Selbst" (59). Der Bezug zum Mitmen­
schen darf in diesem Stadium nicht ausgeschlos­
sen werden, vielmehr soll es zur Entfaltung der 
Agape kommen. Im zweiten Schritt wird ein Weg 
der "Gipfelerfahrung" und aus ihr heraus zur 
Erleuchtung und Umwandlung in "sein höheres 
Selbst" versucht, in dem der äußere und innere 
Weg verschmilzt (123). Im dritten Schritt, im 
"ganzheitlichen Weg", soll jener "innere Abstand 
von allem, was uns entfremdet, aus dem heraus 
der Mensch tatsächlich fruchtbar mitten unter 
den anderen Menschen leben kann, wobei er 
gleichzeitig in jenem ,Fundament der Ganzheit' 
verankert ist" (201), gefunden werden. 
Die von der Autorin vorgezeichneten drei Wege 
sollen für alle gangbar sein, denn monastisches 
Leben und Mystik werden in einem ziemlich 
weiten Sinn gefaßt. Wenn auch Anklänge an 
christliches Mönchtum oder christliche Mystik 
aufscheinen, so verbleibt doch das Bemühen im 
allgemein Religiösen und zudem vom Men­
schen Erstrebbaren. Zudem wird neben einem 
gewissen willensmäßigen Akzent ziemlich stark 
das Gefühlsmoment einbezogen (vgl. bei den 
"Gipfelerfahrungen"). Das soll aber den päda­
gogischen Wert des Gebotenen keineswegs min­
dern. 
Linz lose! Hörmandinger 


